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Durch Parlamentsbescliiiiss wurde die Rfa-inriing- 
ermächtigt, die Siiiaisbaimeu Recife a S. Francisco 
und Bahia a A'agoinhas zu veräusieni, jedoch 
.soll es ohne Nachlliei! fiir den Staatrisäckel ge- 
scheheii. Diese Massregel, sowie das Dekret, wel- 
ches die vou der Regierung ausgegebenen An- 
weisungen auf den Staatsscliatz zu einem au den 
Alfandegas accepürten Zaiiliingsmittei inaclit, sind 
wohl darauf bei'echnet, der Bnuco do lira/.il, deren 
Wirksamkeit duri'h die fliikuiirende Staatsschulil 
nHlie/.n gelähmt war, einige Erleichterung zn ver- 
SChilffrMI. 

Im .allgemeinen sind ausser der D. Pedro II.- 
Bnhn die übrigen Staatslinien wohl nicht in ge- 
rade sehr günstiger Lage. Das am 3. September 
veröffentlichte Reiatorium der Regierung erlaubt 
folgende vorveranschlagte Zusamuieustellung : 

Einnaliineu Ansgübeu 
D. Pedro II.-Bahn 11.400 Contos 7.079 Coutos 
Andere Siaatslinien 1.000 ,, 1.84Õ ,, 

Doch erzielten die obengenannten Bahia- und 
Pernainbuco-Bahuen eine Dividende von 170 Con- 
los, und ihre Einnahmen und Ausgaben sind in 
obiger Zusammenstellung nicht eingesciilossen. 

Für diejenigen Linien, welche staatliclie Zins- 
garautie geniessen, .sind im Budget über 11.000 
Contos vorgesehen. Die gesammte zu leistende 
Ziusgarautie ist folgende: 
Für Eisenbahnen, die vor dem 

Gesetz von 1873 gebaut wurden 1.439:3223031 
do. do. nach diesem Gesetz . 6.790:0753440 
Engenhos Centraes .... 300:0003000 
Subsidiei! 3 0(54:6003000, 

Total 11.593:9973471 
Ans dieser Zusammenstellung geht erstens her- 

vor, dass eine Anzahl Bahnen, welche 10 Jahre 
und. länger in Betrieb sind, noch immer niclit in 
der Lage sind, für ihr Anlagekapital einen Zins- 
ertrag von 6 Oller 7 % zu g^ben, denn der Staat 
ist t^eu verpflichtet, die Differenz zu zalilen. 
Zweitens geht aus den Sub.sidieii hervor, da.ss auch 
eine grosse Zahl Linien existirt, deren Erträgnisse 
niclit einmal die Betriebskosten decken. 

Bei der diesjährigen Etatsaufstellung wurden 
obio-e Zinsgarantie-Leistungen unter die ordent- 
lichen Siaatseinnahmeu anfgenoinmeu, während 
sie in frühereu Jahrgängen unter den ausserordent- 
lichen fignrirteUj, Man betrachtet sie al.vo gewi.sser- 
masseu als einen stellenden Budgetposten, was 
sicher cliarakteristisch für Brasilien ist und ein 
Streiflicht anf den L^-ichtsinn wirft, mit welchem 
bisher die Zinsgaranrien gewährt wurden. Glück- 
licherweise scheint die Aera derartiger Zinsgaran- 
tien, welche den Staat nnfeiilbar liem B-inkrott 
zuführen"' wurden, vorbei zu sein. Das Parlament 
hat die Regierung sogar ermächtigt, mit denjeni- 
gen Zinsgarantie genis.ssenden Compagnien, wel- 
che die Arbeiten an iiireii resp. Linien nocii nicht, 
in Angriff genommen haben, behufs Annullirniig 
der Kontrakte in Unterbniidlungen zu ireti^u. 

Aber trotz Di-fizit und Krisis scheint anf der 
anderen Seite die Regierung mit dem Aiisl)an des 
staatlichen Eisenbaliniietzes fortfaiireii zu wollen, 
wie eine Anzahl Posten des unter dem Titel „Ta- 
bella U" g^hrachten T-Iieilns des Ausgahenbudgets 
erweist. Tabrlla 13 ist folgende: 
Verlängerung der Recife a S. Fraiicisco- 

Bahn . . . . ' . . . 2.510:0003 
Verlängerung der 

Brtliia-Alagoinha'i-Bahn , . 2.319:6723 
Porto Alegre - Uru^rnnyaiia und 
Bagé - Caceqiiy - Bahnen . . 3.000:0003 

Wnsserarheiteu  880:2643 
Verlängerung der D. Pedro II.-Bahn 3.000:0003 
Zinsgarautie für die D. Pedro I.-Bahn 120:0003 

do. do. , Verlängerung von 
Natal - Nova Cruz 90:0003 

do. do. Conde d'Eu . 48:0003 
do. do. Hafe« und Alfan- 

dega von Ceará 75:0003 
Verlängerung der Baturité»Bahn . 400:000$ 

. Zin.sgaraiitie für die Mogyana-Bahn 126:3603 
Sonstiges  88.0003 

Total 12.657:2963 

Von dieser Summe entfallen allein anf Verlange-] 
rungen von .Staatslinien über 8000 Coutos. , 

TabclUi B enthält die .sogenannten Supplemen-, 
tar- oder Spezial-Kredite, d. Ii. Au.sgabeu, welche 
nicht oder noch nicht zn den laufenden gerechnet 
werden können. Die anf Ziusgarantien entfallen- 
den Leisuingen finden sich in die.ser Taiielle nur 
mit Bezug auf Bahnen, welche noch im Bau be-l 
griff.'ii sind, und für die, da Erträge erst mitj 
Eröffnung des Verkehrs eintreten können, die, 
Zinszahlung natürliííh dem Staate zufällt. Ln 
nächsten Jahre werden diese Posten vielleicht schon 
unter die ordentlichen Ausgaben auTgenoininen sein. 

Die noch von Lafayette herrührende Aufstellung 
des Budgets für das koinineiide Etatsjahr (1. Juli 
1885 bis 30. Juni 1886) enthält noch sämmtliche] 
Ziiisgarantien nuter dem Titel Spezialkredite, dassj 
die Verlängerung der Staatsbahnen auch nach j 
seiner Ansicht ihren Fortgang zu nehmen habe, } 
obwohl er bekanntlich das Wort Sparsamkeit be-| 
ständig im Munde führte, geht auch ans seinem 
nach Liuidessitte über ein Jahr zum Voraus vor- 
veranschlagten Budget hervor. Man hat es also 
liier nicht mit einer blossen Volleudung schon 
begonnener Bahnlinien zu thun, sondern vielmehr 
mit einer .systematisch vorwärtsschreitenden Ver- 
längeriiug derselben iu's Innere des Landes. Als 
Beleg moa-en hier die Lafayette'schen Spezialkre- 
dite für 1885—86 aufgeführt werden; 
Vermf-s.^ung der, den Prinzessinnen 

Isabel und Leopoldina bei der Hei- 
raih kontraktlich zugesprochenen 
Ländereieii  18:0003000 

Verlänger, d. Recife-S. Francisco-Balin2.523:0003000 
do. Bahia-S. Fi ancisco-Bahn 2.329:6003000 
do. D. Pedro II.-Bahn . 3.000:0003000 

Bau der Rio Grande - Bagé - Bahn 944:5823078 
do. l'orto Alegre - Uruguayaua 2.027:4583781 

Die Paulista-Bahn vertheilte am 30. Juli, eine 
Dividende von 8'/t "/o- 

Aus diesen Daten dürfte die Regierung die 
Ueherzeugung schöpfen können, dass ■ die ohne 
staatliche Unterstützung arbeitenden Privat-Com- 
paguien unbedingt günstigere Resultate zeitigen, 
als die garantirten nicht nur, .sondern auch als 
der Staat selbst. Alle ferneren Bahnbau-Unter- 
nehmungen sollte mau also getrost der Privat- 
Initiative anheimstellen. Dem, der in den Grün- 
dungsgang solcher Compagnien nicht eingeweiht 
ist, mögen die angeführten Dividenden gering 
erscheinen. Es ist aber dabei nicht nur zu be- 
rücksichtigen, dass die privaten Bahn-Unterneh- 
mungen noch sehr jung sind, und da.«s man also 
vou ihrer Zukunft mehr zn erwarten hat, als von 
der Gegenwart, in welcher der von ihnen zum 
Theil erst geschaffene Verkehr erst in den ersten 
Stadien der Ausbildung begriffen ist; sondern es 
ist auch in Rechnung zn stellen, dass das soge- 
nannte Aulagekapital diejenige Summe ausdrückt, 
welche die Aktionäre erforderlichen Falls hätten 
leisten müssen, aber gewöhnlich nur theilweise 
geleistet haben. Die Aktien-Inhaber haben nur 
so viel Kapital eingezahlt, als zur Fertigstellung 
der resp. Linien notlivvendig war. Die Aktien 
repräsentiren einen Nominalwerth, der meist höher 
ist als die wirkliche Leistung. Auch die Prozente 
sind auf diesen Nominalwertli berechnsfund stel- 
len sich zu den eingezahlten Kapital-Werthen dem- 
entsprechend höher. 

do. Bftgé - Cacequy 
do. Cacequy - Urugnayana 

Zinsgarantien, Gesetz v.24. Sept. 73 
do. Timhó-Zweigbahn 
do. Mogyana-Verlänger. 
do. D- Pfdro I. - Bahn 
do. Engenhos Centraes 

Hauptstädtische VVasserwerke 
Sonstiges 

die Engenhos 

303:0003000 
316:3203000 

6.790:0753444 
184:3153000 
382:2053000 

30:0003000 
600:0003000 
509:0643000 
226:0003000 

20.183:6203303 
Bemerkenswerth ist, dass die Zinsgarantieleistung 

für die Engenhos Ceutraes in diesem Voranschlage 
600 Contos beträgt, während sie für das Vorjahr 
nur 300 Contos ansmaelit. Vielleicht hat Hr. La- 
fayette im Geiste den Niedergang der Zncker-Li- 
dustrie vorauserkannt, und daher 
mit einer grösseren Summe bedacht. 

Es wurde schon.in einer früheren Kosrespondenz 
erwähnt, dass diejenigen Engenhos Centraes, wel- 
che keine Zinsgarantie genie.ssen, bis zu 20°/, 
Dividenden gezahlt haben. Auch von den Bahn- 
linien, welclie gänzlich auf eigene Kräfte ange- 
wiesen sind, lässt sich Günstiges nachweisen. Die 
Flnmint*u»ier Bahn Barão de Araruama, Kapital 
800 Contos, hatte im Geschäfisjalire 1883—84 : 

Einnahmen 128:0273980 
Ausgaben 71:4273042 • 

Reinertrag 56:6003938 
Der Gewinn betrug also 7'/» 7o- 

I Die letzte von der Leopoldina-Compagnie in 
■Minas vertlieilte Dividende betrug ebenfalls 7 */«• 
j Die Yinaua-Bahn .schloss die Bilanz des ersten 
Vierteljahres vou 1884 mit einem Plus v. 84:6993220, 

lauf Grund welchen Ergebnisses man den Jahres- 
ertrag aiif etwa 338 Contos veranschlagen kann. 

' Die am 2. Mai 1883 eröffnete S. Carlos ^do Pi- 
nhal-Linie hatte bis zum 31. Dezember desselben 
Jahres eine 

Einnahme von 179:6583195 
Ausgabe von 97:1543260 

Reinertrag 82:5033935 
Das Kapital beträgt 1800 Conlos, der Reinertrag 
für 1 Jahr lässt sich also auf beinahe 67i '/o 
ren, was für eine soeben eröffnete Linie, da der 
Verkehr sich meist erst in einigen Jahren nach 
der Eröffnung zu entwickeln pflegt, gfute Hoff- 
nungen für die Zukunft bietet. 

u n d 55 (ít a u. 
Deutsches Reich. 

— Am 31. Aug. fand im Schlosse zu Potsdam, 
in dem als Taufkapelle hergerichteten Bihlibthek- 
zimmer Friedrichs des Grossen, die Taufe des drit- 
ten Sohnes des Prinzen Wilhelm statt. Er erhielt 
die Namen Adalbert Ferdinand Berengar Victor. 

— General-Feldmarschall Herwarth von Bitten- 
feld ist am 2. .Sept. in Bonn gestorben. Derselbe 
war in der Rangliste der älteste aktive OfBzier 
des preussischeu Heeres, war den 15. Oct. 1811 
iu's Militär getreten und hat schon an der Schlacht 
bei Leipzig theilgenommeu. 1861 feierte er sein 
50jähr. Dienstjubiläiiin. Seine kriegerischen Haupt- 
leistungen als General geschahen im dänischen 
Feldzng (Uebergang bei Alsen), und im 1866ei' 
Feldzug, als Kommandant der Elb-Armee in Böh- 
men (in den Gefechten vor der Schlacht bei Kö- 

' niggrätz und in der letztern selbst). An dem 
ffranzös. Feldzuge nahm er nicht theil, da er schon 
I vor Ausbruch des Kriegs seinen Abschied nach- 
gesucht hatte. Indessen versah er das Amt eine.* 

jGeneral-Gonverneurs in den Bezirken des 7., 8. 
'und 9. Armeecorps, wofür er am 8. April 1871 
die Würde eines Generalfeldmarschalls erhielt. 
Am 4. Sept. 1796 geboren, erreichte er ein Alter 
von 88 Jahren. 

! — Wie jjiöln. Ztg." schreibt, hat die deutsche 
! Reichsregierung in Voraussicht der Dinge, die da 
kommen würden, bereits im vorigen Jahre mit 
der französischen Regierung ein Abkommen dahin 
getroffen, dass die französ. Macht bei kriegerischen 
Verwicklungen in China da, wo keine deutschen 
Schiffe zur Hand sind, die deutschen Interessen 
den französischen gleich wahren und schützen wird. 

— Die starke Frequenz der nenen Zahnradbahn 
zum Niederwald-Denkmale bei Rüdesheim hat zu 
dem Entschlüsse geführt, eine zweite Zahnradbahn 
von Assmannshansen bis zum Jagdschloss zu füh- 
ren und von dort eine Pferdebahn bis zum Denk- 

; mal anzulegen. Das neue Unternehmen, von einem 
I Berliner und einem Elberfelder Bankier projektirt, 
• soll bereits die regierungsseitige Genehmigung er- 
halten haben und bis zum Mai 1885 beendigt sein. 

Die jetzige Zahnradbahn beförderte im Monat 
Juli nahe an 52,000 Personen, 9000 mehr als im 
Juni, nach und von dem Niederwald. Am Sonn- 
tag den 3. August war der Verkehr am stärksten : 
über 4000 Personen benutzten die Bahn. 

— Als die Beamten der Postanweisungs-Hanpt- 
kasse in München kürzlich des Morgens in ihr 
Bureau kamen, war der grosse Geldschrank mit"' 
telst Nachschlüssel geöffnet und 100—160,000 Mk. 
darau."» verschwunden. 
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Ih Frankfurt vennisste ein Gescliäftsmann seinen 
Kassesch 1 iissel; atiderii Tags steckte der Sclilüssel 
im Geldschrank, aber der Schrank war um 36,000 
Mark erleichtert worden. 

Prinz Wilhelm von Baden wurde bei einem Aus- 
flnge iu der Nähe von Kirchberg von einem Strol- 
che ang-efallen, erwehrte sich aber desselben, und 
seine grosse Dogge holte den Fliehenden ein_^und 
stellte ihn, bis er verhaftet Warden konnte. 

— Im Königreich Sachsen wird Ende des Jahres 
1885 die Erhebung des Chaussee- und Brücken- 
geldes in Wegfall kommen. 

— Das durch sein Bier berühmte Dorf Lichten- 
hain bei Jena und das Dorf Vierzehnlieiligen, 
durch die unglückliche Schlacht von 1806 bekannt, 
liegen im Weimarischen, gehören aber zum Her- 
zoglhum Meiningen. Beide Regierungen hatten 
Verhandinngen über einen Auslausch eingeleitet, 
Meiningen aber hat dieselben abgebrochen, da 
beide Dörfer sehr drastisch erklärten, sie wollten 
meiningisch bleiben. 

— Metz hat im verflossenen Monat August'sein 
«rstes Deutsches Schützenfest gefeiert. 

— Kürzlich wurde zu Freiburg im ßreisgau ein 
Heilsamer Strafprozess geführt. Die Eheleuie Vogt 
von Kandern wurden, dnr Mann zu 4 Jahren Zucht- 
haus und zu einer Geldstrafe von 2000 Mark, die 
Frau zu 3 Jahren Gefiingniss verurtheilt, weil sie 
Leuten ans Basel, die nach Schätzen suchten, 
Zaubeibücher verkauft hatten, das eine zu 2000, 
(las andere zu 1500 Fr. und zu letzterem noch 
eine Auflösung" um 450 Fr. Beide Bücher wa- 
ren ans gewöhnlichem stärkerem Schreibpapier 
gemacht, in Oel getränkt und mit kabbalistischen 
Zeichen und Sprüchen angefüllt. Die Bücher 
hatten den Namen „der Gi-os^e geistliche Schild 
von Popst Gregor", stammten aus dem Jahr 1313 
und sollten die Eigenschaft besitzen, dass sie nicht 
nur verborgene Schätze entdeckten, sonderti auch 
Krankheiten heilten und viele andere Wunder- 
dinge verrichteten. Das Allerwunderbarste aber 
war, dass eine Anzahl Leute von Basel, die man 
sonst als -Menschen mit normalen Verstandeskräf- 
ten kannte, für derartige Machwerke solclie Sum- 
men ausgaben und an deren Heilkraft glaubten. 

Schweiz. 
— Tn Bern hat der Friedenskongress getagt. 

Der Mittelpunkt der Verhandlungen drehte sich 
um den Antrag Bühler, wonach die Kulturstaaten 
ihre stehenden Heere einstweilen wenigstens auf 
die Hälfte herabsetzen sollten. Eine diesen An- 
trag zuni Ausdruck bringemle Depesche wurde an 
den Fürsten Bismarck und die Premierminister 
von Oesterreich, England, Russland, Frankreich 
und Italien abgesamit. Der Schweizer Biindesrath 
soll a\if den Beschluss des Kongresses hin gleich 
eine Sitzung anberaumt haben. Von Mauciiii, 
dem italienischen Minister des Auswärtigen, und 
von Gladstone waren Zustimmungen bezw. In- 
aussichtstellungen von Unterstützung eingelaufen. 

— Die S. Gotthard-Bahn macht schlechte Ge- 
schäfte, woran hauptsächlich die jetzt in Italien 
herrschende Cholera und daraus entspringende 
Störung des Verkehrs die Hauptschuld trägt. 
Passagier- und Frachtverkehr soll fast ganz pa- 
ralysirt sein. Im Vergleich mit der gleichen Pe- 
riode des Vorjahres hat die Coinpagnie per Woche 
eine Einbusse von ca. 300—350,000 Franken. 
Wenn dieser Zustand noch länger fortdauert, so 
ist der Bankrott der Bahn unvermeidlich. 

— Ein Landwirlh von Bettlach war mit seinem 
Kinde auf's Feld gefahren, um Futter zu holen. 
Während des Ladens wird der Kleine müde, klet- 
tert auf den Wagen und -schläft dort bald ein. 
Der Vater gibt im Drange der Aibeit auf das 
Kind nicht weiter Acht und bedeckt während des 
Ladens den Kleinen, ohne es zu wissen, mit Klee, 
wobei Jener gar niclit erwacht. Als säinmiliclies 
Futter auf den Wagen geschatTt, schlägt der Va- 
ter mit aller Kraft seine Sense in den Klee. Plötz- 
lich vermisst er sein Söhnchen, weiss Anfang» gar 
nicht, wo es finden, bis er schliesslich auf den 
Gedanken verfällt, dasselbe könne auf den Wagen 
gestiegen st^in. Aber wer beschreibt das Entsetzen 
des armen Vaters, als er tiefer im Futter den 
Leichnam seines Kindes- von der Sense mitten 
durchschnitten findet. Die Verzweiflung des Man- 
nes, der unbewusst sein Kind mit eigener Hand 
getödtet, kann man sich denken. 

Oesterreich-U ngarn. 
— In verschiedenen Orten Nieder-Oesterreichs 

sind kürzlich heftige Erderschütterungeu verspürt 
worden, deren Dauer von 4 bis 9 Minuten variirie. 
In Wiener Neustadt war die Bewegung so stark, 
dass die in d«r Kirche zu einer Messe versammelte 
Bevölkerung sich voller Angst und Schrecken in's 
Freie stürzte. In der Badestadt Vösslau wurde 
xvährend des Erdbebens eine bedeutende Erhöhung 
der Temperatur der Badequellen bemerkt. 

— Die Brüder Rössler, die als Gendarm und 
Oerichtsdien<»r verkleidet einen Müller beiTeplitz 

plünderten, sind zu 15 und 18 Jahren schweren 
Kerkers verurtheilt worden. 

Frankreich. 
— Nicht unwichtig als Zeichen für die begin- 

nende ruhigere Stimmung in Frankreich gegen 
Deutschland ist das Eingehen vieler Pariser Hetz- 
blätter. Das bekannteste ist der (,Anti-Prussieti". 
Es ist aus Mangel an Abonnenten und Käufern 
eingegangen, hoffentlich zur ewigen Ruhe. Die 
anderen Hetzblätter Anti-Berlin", „Alsace-Lor- 
raine" und „Drapeau" folgen ihm in Kürze nach ; 
die reichen Gönner derselben finden, dass sie ihr 
Geld zum Fenster hinauswerfen. Diese Blätter 
haben keinen Boden mehr in der Masse des Volks, 
das der Ruhe' bedarf, um mit den Nothwendig- 
keiten des täglichen Lebens zu kämpfen. Der Lei- 
denschaft geht damit die Nahrung ans. 

Belgien. 
— In Belgien ist das Gesetz der Sclmlbrüder", 

das die Volksschule ganz in die Hände der Geist- 
lichkeit hiniiberspielt, am 30. August von der 
Mehrheit der Zweiten Kammer mit 80 Stimmen 
(gegen 49) gutgeheissen worden und geht nun an 
den Senat, wo der \\ iderstand der liberalen Min- 
derheit auch nichts fruchten wird. Der gross- 
artige Aufzug von 80,000 Liberalen, die aus dem 
ganzen Lande am 31. August nach Brüssel ge- 
kommen waren, wird mit der am königl. Schlosse 
abgegebenen Bittschrift, das Staatsoberhaupt möge 
dem Gesetze, dessen Ausführung das Volk der 
Verdummung überantworte, die Genehmigung ver- 
sagen, auch ohne unmittelbare Wirkung bleiben, 
so dass die liberale Partei sich mit der Hoffnung 
tröstiiu muss, bei den nächsten Wahlen wieder 
die durch die Unklugheit ihrer radikalen Heiss- 
sporue verloren gegangene Mehrheit in beiden 
Kammern zurückzugewinnen. Das Regiment Ma- 
lou-Jacobs wild durch straffes Anziehen der Ziigel 
das Seinige schon dMZU beitragen und den sechs- 
zehn „Unai)hängigen", die jetzt noch der klerika- 
len Waagschale das Uebergewicht sichern, weiden 
auch bald genug die Augen aufgehen. 

Grossbritannien. 
— In Ettglaiul ist ein plötzlicher Umschwung 

zu Gunsten Deutschlands eingetreten. Die beilen- 
tendsten Blätter betonen, eine -der Hauplgrund- 
lagen der engli>ichen Politik müsse das gute Ein- 
vernehmen mit dem deutschen Reiche sein. So 
die „St. James Gazette" und die „Pall Mall Ga- 
zette", die sicii bei dieser Gelegenheit entschie Itui 
Tnissbilligend über die von Gladstone befolgte Po- 
litik aussprechen. Auch die ,,Times" schliesst sich 
diesen Auffassungen an und bemerkt speziell hin- 
sichtlich der deutschen Kolonialpolitik, Afrika sei 
gross genug, um den Deutschen neben den Eng- 
ländern Spielraum zu Unternehmungen zu bieten. 
Den Bestrebungen D«utschlands, an der Südwest- 
küste Afrika's Märkte für sich zu eröffnen oiler 
Kolonien zu gründen, könnte England ohne Eifer- 
sucht gegenüberstehen. 

Russland. 
— Auf den Gendarmerie-Obersten Katanski in 

Odessa wnrde von der Tochter eines dortigen Kauf- 
manns, Namens Kaliusclmaja, ein Mordversuch 
gemaclit. Dieselbe feuerte auf den Obeist meh- 
rere Revolverschüsse ab, welche indessen fehl- 
gingen. Die Verhrecherin wurde verhaftet. 

— Auf der Nicolaibahn (Petersburg—Moskau, 
1847—51 erbaut) sind grossartige Unterschleife 
entdeckt worden. Man spricht von 40 Millionen 
Rubeln. Die Unterschleife sollen durch erhöhte 
Buchungeif und Buchung unbefugter Ausgaben 
betrieben worden sein. 

Afrika. 
— Den Boers wird's in ihrem Lande zu enge, 

sie dehnen sich nach allen Seiten hin aus; .><o 
wird dem Reuter'schen Bureau aus Capstadt be- 
richtet, eine von Pretoria auígeheuiie Bekannt- 
tnachnng melde, dass eine Repulilik der Boers 
im Znlnland errichtet worden sei, das Zululand 
sei unter den Schutz dieser Republik gestellt 
worden. 

Meriko. 
— In Mexiko wirft man sich jetzt eifrig auf den 

Kaffeebau. Ein Journal von Chihuahua sagt, dass 
innerhalb 5 Jahren dus Hanpiprodukt der Ausfuhr 
der Kaffee sein werde. Gefährliche Konkurrenz 
für Brasilien. 

Argentinien. 
— In Buenos Aires liegt gegenwärtig der Darn- 

pfer ^^Satine" vor Anker, welcher eine Dnme zum 
Kapitän hat, die dfu diesbezüglichen Titel vom 
Marineniinisterinm der Verein. Staaten erhielt. 
Frau Miller ist die Wittwe des verstorbenem Ka- 
pitäns gleichen Namens und hat jinf den langen 
Seereisen in Gesellschaft ihres Gemahls sich so 
gründliche und umfassende nautische Kenntnisse 
erworben, dass das erwähnte Ministerium, nach- 
dem die Frau in einem zu diesem Behufe ange- 
stellten Examen einstimmig approvirt worden, 
keinen Anstand nahm, ihr den Titel eines Marine- 
Kapitäns zu verleihen. 

— Die Argentiner machen sicli^gern über den 
langsamen Fortschritt der Reformen in Brasilien 
lustig. Aber bisweilen kann der Spiess auch um- 
gedieht- werden. So beabsichtigte die argent. 
Regierung die Abschaffnug der dort wie bei nns 
auf der ländlichen Produktion schwer lastenden 
Rxportsteuern, aber die Depntirtenkammer hat 
das Projekt mit 31 gegen 30 Stimmen verworfen. 

— Die Kassenabschlüsse der argent. National- 
bank weisen ganz andere Verhältnisse auf als die 
der B.inco do Brazil. Man findet in dem Jahres- 
abschlüsse vom 30. Juni u. a. folgende Po-itfu ; 
Kapital Pes. 3.3.571,5 9 
Depositen ..... ,, 66,170.811 
Ausstehende Werthe ... ,, 62,982.186 
Kassenbestand in klingender Münze ,, 7,565,272 

— In Buenos Aires beging am 14. Sept. der 
deutsche Kaufmann Julius Becher Selbstmord. Er 
hatte sich mit Laudano vergiftet, und weigerte 
sich absolut, die von den zu Hülfe eilenden Áerz- 
ten ihm verschriebenen Gegenmittel zu nehmen. 
Da ilas (iift ihm zu .langsam wirkte, ergriff er 
einen Revolver und feuerte ihn «iif sich ab. Die 
Motive zu dieser That sind nichS, bekannt. 

— Von Januar bis Emle August wurden íti den 
Mühleu von E^peranza 155.000 Fanegüs Waizeu 
gemahlen, welche 209,500 Säcke Mehl eingaben. 

Notizen. 
Unserer heutigen Nummer liegt der j«cIio 

für den Monat October hei. 
Wahrscheinlich ans Verwechslung ist demselben 
statt Ociober, Monat November aufgedruckt wor- 
den. Wie die seitherigen Nummern so enIhält auch 
diese des intere.ssanten und nnizlichen Sioffes ilie 
Fiille. Kein Wnndt^i-, wenn unsere Leser stets auf 
das Erscheinen der folgenden Nummer mit Unge- 
duld warten. 

S. I'aiilo. Die Flucht der Verbrecher aus der 
Cadeia bildet noch immer das Hanptgesprä(ih un- 
ter der Bevölkerung. Die Blätter hei-ichten jeden 
Tag Neuigkeiten darüber, wenn auch manches 
nicht ganz richtig sii^h erweist um! meistens auf 
(jeriichten und Veruiuthungen beruht. So viel 
scheint aus Allem hervorzugehen, dass der Aus- 
brnch lange vorbereitet war, und dass nur wenige 
der 24 {oiler wie es heisst, noiih mehr) Soldaten 
sich der Flucht der Verbrecher widersetzt haben, 
während ein Tlieil der Solilaten und wohl auch 
andere Angestellte gar mit den Verbrechern im 
Bunde gewesen sein mögen. Anders lässt sich die 
Möglichkeit der Flucht wohl auch nicht erklären. 

Nach einem in der Presse verbreiteten Gerücht 
sollen in letzter Zeit, tun die Fliichi der Ver- 
lireliher Prudente do Amaral und Ferreira Gordo 
zu erleichtern, eine Anzahl „Kreaturen''jener Ver- 
brecher sich haben in das Corps der Permanenten 
aufnehmen lassen, und diese seien in jener Nacht 
im Zuclithause atif Wache gewesen. 

Ein anderes Gerücht sagt, j«ner „Pelludo", wel- 
cher sich so tapfer gegen die Soldaten vertheidigte 
unil der letzte war, der übei* da.s Ii Itter kletterte, 
habe vor einigen Tagen des Nachts einen Venda- 
Besitzer in Marco da Meia Legna aus dem Schlafe 
geklopft, .sich utid einem Begleiter zu essen und 
zu trinken geben lassen, und später, anstatt zu 
zahlen, noch die Kasse des Vendisten ansgeplüiuiert. 

Von den Flüchtlingen sind ati verschiedenen 
Orten vereinzelte uiul in kleinen Trupps vereinigte 
gesehen worden, doch will die Habhaftwerdung 
derselben der Polizei- uiul Truppenmaciii nur iu 
seltenen Fällen gelingen. In Conceição dos Gua- 
rtilhos wareti 8 Mann gvsehen worden ; die deit- 
selben nachgeschickten Soldaten konnten ihrer 
aber nicht habhaft werden. Eitler vertheidigte 
sich hartnäckig bei deii Verhaftung und wnrde 
von den Soldaten erschossen. (Ein nachtrfigliciies 
Gerücht lautet, das.s der Erscho.ssene keiner der ge- 
suchten Flüchtlinge, sondern ein ganz harmloser 
Caipira (Landbauer) gewesen sein soll.) 

Ein anderer Flüchtling wurde am Motitag i't 
einer Chacara in der Umgebung entdeckt; von 
der Polizei verfolgt, sliirzte er sich iu d^u Tietê 
und ertrank. Er war 19 Jahr alt. ;^ui selben 
Tage wurde auch eitler in der Vin-studt Luz ge- 
fangen. Ein zu lebetislänglichem Jíuclithans V'-r- 
urtheilter über 60 Jahre alter Ver'jrecher, Natnetls 
Joaquim Soares, hat sich freiwillig wieder vor 
dem Thore des Zuchthauses eingefunden und um 
Wiederaufnahme gebeten. Er erklärte dabei, er 
könne deti Hunger, die nächtliche Kälte und die 
Furcht vor der ^Wiedereitifangting nicht länger 
ertragen; auch'sclnuerzle ihn .-ein'Bein, das er 
beim Uebersteigeu des Eisengitters verrenkt hatte. 
Einzelne der VViederverhafteleti sollen ausgesagt 
haben, dass sie bei ihrer Flucht keinen Wider- 
stand gefunden hätten.. 
  Am Sonnabend Nachts ist auch die am Largo 

do Mercadinho 29 befindliche Wohnung des Hrn. 
Antonio Soares de Aranjo, Socio des Geschäftshauses 
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Torradoi'", von DinbRii besiiolit worden, wel- 
che eine Portion Kieidnr iniiiialnnen. 

Der (ioit. posi-irie Polizist liat nichts gesellen. 
In derselben Niiclit wurde auch in die Woh- 

nnnp: der Sra. l). Endoxia Taqnes de Carvalho, 
in llna da Heivetia, ein{3fei)roi'lien nnd (ihM und 
diveise Schiuncksacheti im Werthe von ßQOS ge- 
ra nbt. 

Ferner wurde ein Vendist in der Braz bi'.slobien, 
naclidi-m die Diebe bei dem Wnrstfubrikanten 
Schmidt elieiidfisHlh.st einen mi.ssglnckten Versnch 
nnlernoinmen hatten. 

Wie dortige Bliltter melden, ist der 
KhÍshiI. Deutsche Konsul, Hr. Angnst Winter, 
am 5. d. M. in Rio Grande do Sul, wo er Linde- 
rung nnd Erliolnng von einer liartniickigen Krank- 
lieit su<'hte, gestorben. Die Tiauertiacliriclit hat 
in ailrn Kreisen grosse ßesliirzung und Theilnalime 
bei'VorgeruFen. 

Als Zeichen der Trauer war das deutsche Kon- 
sulat auf Halbmast geflaggt nnd wurde in diesei' 
Kundgebung von ilen übrigen Konsulaten hegleitet. 

Der trauernden Familie des Verstorbenen drücken 
wir unser aufrichtiges Beileid aus. 

— Nach einer Notiz des ^^Diario de Santos" ist 
am Sonnal)end mit dem Dfimpfer ^Jiuenos Aires" 
der deutsche Naturforscher Dr. Ernst Gerdes von 
Rostock eingetroffen, welcher eiiif Reise nach dem 
Innern der Provinz zum Zwecke wisseuschafiliciier 
Studien anzutreten beabsiclitigt. Er wird von 
der deutschen Regierung der hranilianischen zntn 
Schutze und Forderung seiner Zwecke empfohlen. 

. Wir erhielten fSei-gio Paiiiiic, französischer 
Roman von George Olinet, in',-! Poi tugiesisclie ül)er- 
setzt yon 1). Gnilhermina Santos. Was zunächst 
die Ucb-^rselzung betrifft, so ist dieselbe vorzüg- 
lich ; Gallicismeu, win mau sie häufig in solclien 
aus der französisclien Sprache entnommenen Ueber- 
tragungen findet, kommen in diesem Werke nicht 

' vor. Der Roman sellist wird l)esonders in seiner 
zweiten Hälfte spannend. Was I.ihalt und Dar- 
stellung im Allgemeinen l)etrifft, so ist ja bekannt, 
dass die hHulig'en französischen Schriftsteller für 
alle vviderliciien und schleclil.eu Charaktere gern 
deutsche Persöuliclikeiten vvälileu. George Ohnet 
ist wohl nocli der gentässigtesten einer, aber ancii 
bei iiim stellt den Börsenspekulanten mit weitem 
Gewissen ein Mann dar, der bald als Deiitsciier 
überliaupt, bald als deutscher Jude dem Leser 
vorgefiilirt svird. Auch der fleht der Erzählung, 
der Prinz Sergio Panine, ist ein Ausländer, näm- 
lich ein Pole aus P()sen, der mit seinen Brüdern 
im Jahre 1866 in ö-iteneichische Dienste trat. In 
der Scfilacht hei Kônigyrâtz fochten sie wie die 
LöWen für die Befreiung ihres Vaterlandes vompreus- 
sischen Joche. Das ist aber ancli das einzige, was 
der Schiiftsteiler nn seinem Prinzen lob^imi her- 
vorhebt, der im Uebrigen ilie kläglichste Rolle 
der Welt spielt. Dass (iescliichte uml Geograj)hie 
nicht zu <leu starken Seiteii der Franzosen ge- 
hören. bestätiöfeo ab und zu aurh hier einige 
wunderliche Bein er k u ngeu. Davon abgesehen bie- 
tet indessen der Roman eine angenehme und au- 
regenile ünlerlialuingsleklnre. 

Die vorzüglichste K.ni*(e ilr* l4.tii«caTt>ic!isi 
wurde vor einigen Monaten von einer zu ihrer 
Herstellung von der Regierung ernannten Kom- 
mission gejiefert. Jetzt kommi, dle Nachricht ans 
Rio, diese Kommission sei aufgelöst — aus Spar- 
samkeitsrück'sichten. Sparsamkeil ist eiti Wort 
von sehr schönem Klange, ganz besonders in Bra- 
silien, wenn es sich um Staalsgelder handelt; 
aber auch nur in Brasilien besteht das Faktum, 
dass die Regierung ein Land verwaltet, dessen 
Geographie und Statistik sie nicht kennt. Die 
Kart., des Kaiserreichs kann doch nur die allge- 
meineren Umrisse des Landes liefern. W arnm 
liess man die anerkannt tbätige und tüciiiige 
Kommission niclit vom Allgemeiuen auf's Einzelne 
übergehen? Das erst würde mit der Zeit der Sache 
ihren vollen Werth verliehen haben. 

Rio «lo Juiiuiro. Die Sociedade Central hat 
vor einigen Tagen wohl sclum zum zehnten Male 
sich behufs emilicher praktischerer Massregeln in 
Bezug auf die Kolonisation au den Ackerbau- 
minister gewandt. Diesmal richtet sie insbk'son- 
dere die Aufmerksamkeit desselben auf die frucht- 
baren Gegenden am Tubarão in Santa Catharina, 
wo die in letzter Zeit-angestellten Pri vat-Koloni- 
sationsversuche günstige Resultate geliefert haben. 
Mit der Ausdehnung aber, weiche die dortigen 
Ansiedelungen zu gewinnen anfangen, werden für 
die letzten immer mehr auf's Innere angewiesenen 
Kolonisten die Bedingungen ungünstiger. Nicht 
etwa, als ob das Erdreich weniger friiclitbar sei, 
aber was hilft die beste und reichlichste Ernte, 
so lange die Unmöglichkeit vorjiegt, dieselbe au 
den Mann zu bringen? Es existirt keine Land- 
strasse. Die dortigen Bewohner petitioniren nun 
durch Vermittelung der Sociedade Central um eine 
solche, welche, von dem Absatzorte TubarSo aus- 

gebend, durch die Kolonien Urussanga nnd Cres- 
cinina nach Araranguá anzulegen - wäre. Die 
Kosten werden auf 40 Coutos veranschlagt, eine 
geringfügige Summe, wenn mau den Wohlstand 
in Betiacht zieht, welcher durch die Erötfnung 
eines Al)satzmarktes geschaffen würde. In Urus- 
sanga und Armazém existireii .schon heute viele 
Mülilen, Zucker- uml Mandioca-Eiigenhos, welche 
sämtntlich durch im Ueberfluss vorhandene Wasser- 
kräfte bewegt werdHii. Der Weinbau hat bereits 
eine gewisse Ausdehnung gewonnen, die Seiden- 
raupenzucht scheint sich hier, nachdem sie ander- 
wärts wiederholt versucht und wieder aufgegeben 
war, halten zu wollen. Ein einziger Kolonist hat 
in diesem Jahre 30 Kg. Seide gewonnen, was we- 
nig wäre für eine seit lange betriebene Piodnktio'i, 
aber sehr viel ist für eine unter tausend Schwie- 
rigkeiten vor wenigen Jahren begonnene. Erhält 
jene Gegenil eine ordentliche Landstrasse, so lässt 
sich voraussehen, dass binnen Kurzem die frucht- 
baren Ufer der Flüsse Urussanga, Riacho und 
Biaco do Norte, wo überall noch Ueberfluss au 
Land existirt, besiedelt sein werden. Am Riacho 
liegt die vor zwei Jahren gegründete Kolonie (.irão 
Pará, deren Entfernung von der Villa do Tubarão 
7 Léguas beträgt. Die Kolonisten von Urussanga 
haben ans eigenen Mitteln ein kaufmännisches 
(iescbäft auf Aktien gegründet, weliihes ihre Ein- 
käufe und Verkäufe vermittelt. Nicht weit von j 
dieser Gegend zieht sich die Eisenbahn Thereza 
Christina hin, und es ist gegenwärtig eine Gesell- 
schaft in der Bildung begriffen, welche au der 
Station Pedras Grandes mit einem Kapital von 
60 Contos eine Fabrik zur Bereitung von Banha, 
Cervelatwnrst, Schinken u. dergl. gründen will. 
Jede Aktie lautet auf 1 Conto de reis, und das 
ganze Kapital ist bereits vou Kolonisten 
gezeichnet worden. 

— Bekanntlich existiren fast in jeder kleinen, 
grösseren oder grossen Siadt Eiiropa's sogenannte 
Pauorama's, und es ist eigentlich ein Wunder, 
dass mau in Brasilien etwas derartiges noch nicht 
nachgeahmt hat. Jetzt endlich hat sich eine 
Compagiiie ,^G r a n <1 e P a n o r a m a N a t i o n a 1" 
gebildet, welche ein Kapital von 400 Coutos auf- 
bringen will, um diesem längst gefühlten 
Bedürfnisse abzuhelfen. Es ist eine Mode- 
sache wie seinerzeit die jetzt Öde dastehenden 
Riuks zum Rollschuhlaufeu. 

— Die Einwandererbewegung in der Herberge 
der Ilha das Flores war im Monat September fol- 
getnle : es existirien vom vorigen Monat 7, es 
kamen dazu 205, es gingen ab 175, bleiben 
40, sagt ,,(}azeta de Noticias", welche sich durch 
Gejauigkeit der Wiedergabe statistischer Notizen 
nicht gi-rade auszeichnet. Von den Angekommenen 
waren 162 männlich, nnd 43 weiblich. Geschlechts. 
Eine Orilnii'ig nach Nationalitäten bietet folgen- 
des Bild : 78 Portugiesen, 46 Deutsche, 34 Italie- 
ner, 33 Sfianier, 9 Franzosen, 3 Schweizer, 1 
Oi'.sterreicher, 1 Däne, Summa 205. 

Bemerkenswerth ist, dass die französische Ein- 
wanderung in Folge der rührigen Propaganda 
des Hrn. Nery in Paris und des ,^Messager" von 
Rio aus bereits auf 9 Seelen gestiegen ist; das 
lässt hoffen, dass im laufenden Monat ihre Zahl 
vielleicht ein Dutzend erreicht. — Was Diejenigen 
betrifft, welche die Herberge im Laufe des Mo- 
natf! September wieder verliessen, so wählten .sie 
zn ihrer Niederlassung folgende Provinzen : Nach 
S. Paulo 77, Rio Grande do Sul 34, Minas 17, 
l'araiià 5, Bahia 3, Pernambuco 2, Alagoas 1, 
S. Catharina 1, Unbekannt 13, in Rio blieben 22, 
Sninma 175 Personen. 

Seil dem ersten Januar kamen 5338 Einwanderer 
an. Bleibt das Verhältniss bis Schluss des Jahres 
dasselbe, so werden wir bis dahin 7117 Einwan- 
derer erhalten haben. 

— Im Verfolg seiner historischen Darstellung 
über das Minenwesen in Brasilien sagt in der 
,^Gaz. d. Not." Hr. Dr. Souza Bandeira Filho un- 
ter anderem folgendes: • , 

Zu einer Zeit, welche weit vor der Unabliäugig- 
keitserklärung zurückliegt, zeigte sich in der 
Minen-Industrie Brasiliens eine grosse Blüthe, in- 
dessen in den ersten Jahrzehnten dieses Jahrhun- 
derts begann Her Verfall. Viele Bergwerke hörten 
auf ausgenutzt zu werden, andere g'erietheu durch 
den Mangel an Fähigkeiten des Personals oder 
aus Mangel an pekn.niären Mitteln zu richtiger 
Ausbeutung in Verfall. Seit dem verflossenen 
Jahrhundert begann die Landesregierung Vorliebe 
für die grossen Bergbau-Unternehmungen zu zei- 
gen, für Compagnien, denen die leichte Aufnahme 
von Kapitalien und gute Ausführung der Arbeiten 
zu verdanken war. Die Privatleute, welche ver- 
einzelt und mit eigenen meist geringen Hilfs- 
mitteln arbeiteten, verloren im Allgemeinen den 
Muth. — In der Hitze, mit welcher von Seiten 
der kaiserlichen Regierung die Propaganda (zur 
Bildung grosser Compagnien) betrieben wurde, 
zeigte sich eine zu grosse Vertrauensseligkeit in 

Bezug auf die Persönliehkeiten, denen die ersten 
Konzessionen gemacht wurden, und der Missbranch 
stand nicht an sich bald zti zeigen. 

— Ein Rioer Blatt sagt, dass vor einigen Tagen 
in der Kasse der Imperial Companhia de seguros 
mutnos contra fogo ein ,,Maiico" von nicht weni- 
ger als 100 Coutos entdeckt worden ist. Der 
Hanptverdacht lastet auf einem der Direktoren, 
welcher bereits 15 Contos an die Kasse zurück- 
erstattet>haben soll. 

— Auf der Centraistation der D,.Pedro II.-Bahn 
wurden von der Sanitätskommission ca. 143 Fardos 
verdorbener Carne secca, welche nach dem Innern 
befördert werden sollten, mit Beschlag belegt und 
vernichtet. 

— Das neue brasil. Panzerschiff ,,Riachuelo'', 
nuter Kommando des Capitão de mar e guerra 
\Vandenkolk, wird bis zum 22. d. in Rio erwartet. 

— AuSj^dem Marine-Arsenal sind abermals 36 
Arbeiter entlassen worden, da der Minister mit 
Gewalt sparen will. Natürlich immer am unrech- 
ten Ölte. 

— In der Fabrica das Chitas wurde vor einigen 
Tageu ein Neger, der gerade Brennholz spaltete, 
durch eine vou ausserhalb kommende Kngel ge- 
troffen, die ihm das Leben kostete.. Er war das 
Opfer eines unvorsichtigen ,,Nimrod" geworden, 
welcher neben der Fabrik dem Jagd vergnügen 
sich hingab. 

Pcriimiiliiico. Wie das Jornal do Recife" 
berichtet, nimmt in dieser Provinz der Anbau von 
Kaffee nnd Cacâo Proportionen an, welche in Bälde 
die Ausfuhr der Provinz beträchtlich steigern wer- 
den. In Serra Negra z. B. existiren bereits 103 
Landgüter, welche sich auf die Kaffeekultur ge- 
legt haben. Der Boden ist dafür ausserordentlich 
geeignet, und einige der Pflanzungen haben be- 
reits eine erste Ernte gehalten. Durchschnittlich 
besteht jede dieser Pflanzungen ans 10,000 Bäum- 
chen. Als besonders durch Güte ausgezeichnet 
wird der Kaffee eines gewissen Hrn. F'rancisco 
Apollinario Bezerra geschildert, welclier von der 
letzten Ernte bereits 200 Arroben zum Verkauf 
zu bringen vermochte. Auch aus Pilões de Ba- 
naneiras in Parahyba wird von vielfacher Anlage 
von Kaffeeplantageu berichtet (Gesammtzahl der 
Baume 1 Million), desgleichen ans Triumpho, 
Baixa Verde nnd Bonito. Das Bemerkenswerthe 
ist, dass in diesen nördlichen Gegenden der Klein- 
grundbesitz sich dieser Kultur bemächtigt. Wäh- 
rend in den Centraiprovinzen Rio, Minas und São 
Paulo der Mangel au Arbeitern eine Steigerung 
der fast nur von Grossgrnndbesitzern betriebenen 
Kaffeeknltur nicht möglich erscheinen lässt, ja 
während man nicht umhin kann zu fürchten, dass 
eine übereilte Sklaven-Einanzfpatiou beträchtliche 
Verminderung der Produktion herbeiführen würde, 
bildet sich bereits im Norden dafür ein Ersatz aus. 
Der jetzige Präsident von S. Paulo scheint die 
Kolonisation und Schaffung eines freien Klein- 
gruudbesitzerstandes nicht sonderlich begünstigen 
zu wollen. Arbeiter für die Grossgrundbesitzer 
will mau anziehen, aber auf die freie Kolonisation 
selbst scheint sich wenigstens vorläufig die Thä- 
tigkeit der Provinzial-Regierung nur in recht un- 
genügender Weise erstrecken zu wollen. 

Pionier" berichtet : Die Verlegung- 
der Alfândega von Paranaguá nach dem Hafen 
Pedro Segundo wurde im Senat von Conselheiro 
Corrêa warm befürwortet. 

Am 12. Sept. Nachmittags machte H. Beer sei- 
nen langen Leiden ein Ende, indem er sich frei- 
willig den Tod durch Erhängen gab. 

Das g 0 1 d e n e" B u c h. Unter dieser Benen- 
nung wird auch auf der Munizipalkammer in Cu- 
rityba ein Buch aufgelegt werden, in welchem 
die Namen aller Derer verzeichnet' werden, welch« 
iliren Sklaven die Freiheit geben. 

Für das 3. Artillerie-Regiment kamen 2 Batte- 
rien Krupp'sche Geschütze an. 

Gr. «lo Siil. In Pelotas wollte sich ein 
Sklave, welcher die ersehnte Freiheit mit der 
Klausel einer sechsjährigen Dienstzeit (I 1) erlangt 
hatte, vollends freikaufen und reichte an den 
Munizipalrichter ein Gesuch in diesem Sinne ein. 
Die von dem Richter ernannten Taxaloren schätz- 
ten die Arbeit)>kraft des Schwarzen auf 480S pro 
Jahr, im Ganzen also auf 2:880iS. Es ist doch 
eine schöne Sache um diesen Abolitionismus. (D.Z.) 

ICri<>rka.<«teii. 
Wir erhielten von Hrn. Dr. Daniel Kllndr. 3$, 

von Hrn. Fr. G. für Hrn. Dr. Jorge Eisnb. 63. 

KnTce. Santos, 4. Oct. Verkauft wurden 
ca. 5000 Sack zu folgenden Preisen : 

Superiores 3i?800—4S000 
Bous 33500—3á!700 
Reguläres 33200—33400 
Ordinários 23800—33000 

Vorrath 1. Hand 189,000 Sack. 
Zufuhr seit dorn 1. d. M. 30.151 Sack. 
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Gontia, 3. Oct. Die Cliolerafälle stiegen auf 
82, davon waren 45 mit tödtlichem Ausgang'. 

— 5. Oct. Gestern starben wieder 28 an Cliolera. 
I>ai •is, 3. Oct. Die Regierung wird beim 

Wiederziisammentritt der Kammern einen neuen 
Kredit von 10 Millionen Frcs. für die Spesen des 
Krieges in China verlangen. 

— 4. Oct. Im Norden von Tonkin wurden drei 
franz. Kanonenboote von den Chinesen angegriffen; 
die Franzosen schlugen die Chinesen zurück, hat- 
ten aber einen Verlust vou 10 Todten und 30 
Verwundeten. 

— 5. Oct. Das franz. Geschwader bombardirte 
Keluiig auf der Insel Formosa. Der Angriff war 
heftig und die Cliinesen vertbeidigten sicli gut. 
Die Franzosen verloren 40 Todte und 13 (?) Ver- 
wundete; die Chinesen dagegen hatten 100 Todte 
und 300 Verwundete. 

■— 6. Oct. Admirai Courbet meldet, dass er 
nach dem Bombardement von Kelnng ein kleines 
Truppenkontingent auf der Insel gelandet habe, 
welches von dem Geschwader gegen irgendwelche 
Angriffe von aussenher geschützt werde. 

K.nii'0, 4.. Oct. 
sich der Stadt Berber. 

IIa ■'.«oillc, 3. Oct. Von Oran und Bona (in i 
Algerien) kommt die Meldung, dass dort die Clio- j 
lera ebenfalls erschienen ist und schon einige 
Opfer forderte. 

Auf tl«r PoKit liegende registri i*to 
IBficfe vom 4. Oct. : 

Angnsto Shall, Eduardo Liecke, LuizTrnmpfener. 

Verein „Zum Guten Abend". 
Sonntag den 12. October, Vormittags 10 Uhr 

in der Rua de Santa Ipliigenia 56 
Ordentliche vierteijãiiriicke Geueral- 

vei'iNamiiiliiiig. 
Tagesordnung: Aufnahme nener Mitglieder, 

Etwaige Anträge der Herren Mitglieder. 
Die geehrten Mitglieder werden höflichst ge- 

beten, recht zahlreicli zu erscheinen. 
Im Auftrag des Vorstandes : 

Carl Herbst, I. Schriftführer. 

General Gordon bemächtigte 

In SANTOS erwartete Dampfer: 
Hugo Sleigh, vom Laplata, d. 8. 
Rio Paraná, von den Südhäfen, d. 9. 
America, von Rio, d. 11. 
Rio Grande, von Rio, d. 12. 
Frankfurt, vom Süden, d. 15. 

Abgehende Dampfer : 
Rio Paraná, nach Rio, d. 9. 
Buenos Aire«, nach Haniburg, d. 10. 
Rio Grande, am 12. Oct. nacli folg. Südhäfen : 

Paranaguá, Antonina, Santa Catbarina, Rio 
Grande, Pelotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Guadiana, nach Newyork, d. 12. 
Pascal, nach Newyork, d. 13. 

— Die Pauta semanal der Alfandega und Mesa 
de Rendas, vom 6.—11. Oct. ist folgende: 

Algodão 460 rs. pr. Kilo, Café bom 355 rs., 
do. escolha 260 rs., Borracha Fina lá!500, da. Entre- 
fina ISOOO, da. Saruamby 600 rs.. Couros seccos 
430 rs., do. salgados 300 rs.. Fumo bom 700 rs., 
do. escolha 400 rs. pr.- Kilo. 

Gesellschaft Germania. 
Mittwoch den 15. October, Abends 8'/, Uhr 

^uf)Sevoi|ác«tItííte êeneraIucrBummlun0. 
Tagesordnung ; 

Lokal - Angelegenheiten. 
Im Auftrage : 

Der I. Secretär, Carl Weltmann. 

Jtluiiili int gnußc I 

427 Piècen für Piano. 

100 der nenei^ten Tänze, 
120 der schönsten und berühmtesten Lieder. 

11 der beliebte.sten Ouvertüren, 
30 berühmte Kompositionen von Mozart, 

Beethoven, Haydn n. s. w. 
50 Lieder ohne Worte von Mendelssohn, 

6 berühmte Kinderslücke von Mendelssohn, 
30 Walzer, Nocturnos n. s. w. von Chopin, 
80 Opern-Piècen und leichte Vortragsslücke 

in 7 elcgaiilen grossen Albuns ^ 

zusammen für 13 Mark! 
Ferner; &0 der neuesten beliehte- 

NÍen Operetten und lOO der schönsten 
Tiiiize von íiítraiisw, für Piano, zusammen 
für 11 Mark, versendet franco per l'oit 
gegen vorherige Einsendung des Betrags, die 

ßucli- und Musikalieii - Handlung von 

Moritz Giogau, Hamburg 
Bleichenbrücke N. 6. — Etal)lirt 1854. 

Kataloge meines liücherlaqers gratis. 

Campo da Bella Vista. 
Nächsten .^nnnt»;; den 19. October 

von der deutschen Kapelle. 

Zu recht zahlreichem BesucliH ladet ergebenst ein 
ISrnst CJiivuii. 

Für Bierbrauer! 

Eine bis jetzt im Betriebe bt'fiiulliche Rier- 
liriinei'ei , verbunden mit . in 
Sã» ßnrnaido, wird wegzngshaIher vei kauft. Haus 
und Garten befinden sich in gutem Zn.«tande und 
fast neu. Darauf Ri^flektirende wollen sich wenden 
an Eiiselliert llanel in São Bernardo. 

Hr. Emil Heider 

wird ersucht, in seinem Interesse mir recht bald 
Nachricht zukommen zu lussen. 

l^raiiz CMärtner. 

in 
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Generalversammlunff 
des 

D 

Vereins „Deutsche Schule" 

am Sonntag den 12. October 1884, 11 Uhr Morgens 
iIII &icliiiiiok.ale. 

Bezugnehmend auf die umstehend veröffentlichte 
Acta der Generalversammlung vom 28. September, 
in welcher die bisherige Aktiengesellschaft aufge- 
löst und der neue Verein begründet worden, wird 
hiermit eine neue Gnneral Versammlung zu obigem 
Tage znsammenberufen, behufs 

Neuwahl des Vorstandes. 
Im Auftrage 

Carl Weltmann, II. Sekretär. 

Verein Deutsche Selmle. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, dass von 

jetzt an neue Mitglieder aufgenommen wer- 
den, zu welchem Zwecke sich selbige an den Kas- 
sirer Hrn. José Fischer gütigst wenden wollen. 

Im Auftrage : 
Carl Weltmann, II. Sekretär. 

Eine deutsche Familie 'àt 
Frau für die Wirthschaft, der Mann für jede an- 
dere vorkommende Arbeit. Zu erfragen in der 
Expedition d. B!. i 

iSâliF 
sänunilicher auf Lager befindlichen 

Schnitt- und Kurzwaaren 

wegen bevorstehender Inventur bei 

LUPTON & C. 

Hr. Rudolf Krause in Blumenau, 

früher Holzhändler in S. Paulo, ehemaliger Socio 
und Depositär der verkrachten Finna Feddersen 
& Comp., wird hierdurch aufgefordert 

binnen vier 'illociien 
mir den Betrag von 29S500, als Werth des ihm 
im vorigen Jahre bei seiner Abreise nach Europa 
zur Abliefening an meinen Bruder übergebenen, 
von ihm aber nicht nbgt'lieferten Kaffee, 
ferner den Betrag von 13j!000, als Rest von den 
ihm für die Wittwe Görresen in S.Francisco über- 
gebenen 22$000, wovf)n pp. Krause ohne mein 
Wissen und Willen aber nur 93000 ablieferte, — 
in Summa also-äSSäOO, au mich zu berichtigen, 
widrigenfalls ich ihn wegen Unterschlagung ge- 
richtlich belangen werde. 

S. Paulo, 8. October 1884. 
llcrmann Haas. 

Gastliaus 

„ZUR DEUTSCHEN EICHE" 
Den verehrlichen Landsleuten wie überhaupt 

dem reisenden Publikum empfehle ich mein in 
der Nähe der Bahnhöfe, Riia do.« Pi*«>teMtan- 
tei«i M. 4, u nter obiger Firma eröffnetes Gasthaus, 
welches sowohl für Pensionisten, als auch für nur 
vorübergehend sich aufhaltende Reisende alle Ord- 
nung und Bequemlichkeit bietet.' Durch aufmerk- 
same, gute Bedienung bei massigen Preisen hoffe 
ich den Ansprüchen meiner werthen Besucher ge- 
recht zu werden. Joiiann Conrad. 

Altes Metall, Giiss- n-nd Schmiede- 
Kisen wird gekauft in der Giesserei 

Rua do Triumphn. 

I Zur gefälligen Beachtung! 

i Meinen wertlien Gönnern, sowie überhaupt einem 
verehrlichen reisenden Publikum liringe ich mein 

Deutsches Gasthaus in Santos 
Riia Ronto 1%'. 

dicht an der Eisenbahn gelegen, in empfehlende 
Erinnerung. 

Gute Speisen und Getränke, aufmerksame Be- 
dienung und massige Preise werden verhürfrt. 

 ROB'RT MARTIN. 

Zum Traurigen Esel. 

I^ri.<ic9ie Rntter aus Santa Catbarina, aus- 
gezeichneten Schinken, frische und Hingemachte 
Heringe, jeden Sonnabend frische Knoldnuchs- 
würstchen, Bier und Wein und sonstige edle Ge- 
tränke in den bekannten Marken empfiehlt 

CÄ. lIcliÜN, Rna da lísperança 58. 

Maschinen-Fabrik und Giesserei 

von 

a. âissííiââ g» 
Maschinen aller Gattungen auf Lager oder über- 

nehmen deren Konstruktion. 
Aianibiqiie.<« , Reetiiieatenrs, Rölirt^n 

etc. Rna do Trinm[)ho. E' ke d. íína (io>í (ínsníões. 
Caixa d-o Correio 51, S. PAULO. 

Rorddeutscher Lloyd von Bremen. 

Abfahrten von SANTOS nach 
liissabon, 

Antwerpen, 
llanibiir^ 

und Rreinen 
via Rio de Janeiro und Rniiit» : 

Am 17. October : Der Postdampfer 

FRANKFURT 
Wird den 15. O-tober erwartet. 

Arzt und Wärterin befinden sich an Bord. 
Für Passagen etc. wende man sich au die 

Agenten in tantos Xerrcnner Billow & C. 

Rna de José Ricardo 2. 

Kaiserlich Deutsche Post. 

Der Postdampfer 

BUENOS A'RES/ 
Kapitän Mablmann 

geht am 10. Oktober über Rio, Bahif und Lissabon 
nach U A .11 R V K 

Am 17. Okt. geht der Dampfer Kpt. 
H.Tuschild, und am 24. Okt. 'i^r Dampfer i,lloute- 
vidéo", Kpt. H. E. Kier, nach 

UAII'BURO. 

Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

EDWARD JOHNSTON & C. 
Ruft de Santo Antonio 42, S.ANTOS. 

Onirk und Verlag- von G. Trebitz. 

Hierzu Deutscher Kolonie-Anzeiger (f. October) 


